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M ar'k tö e r i ch t e.
Elbing. In der vorigen Woche trat endlich 

warmeS und dabei klares Wetter ein und die Vegeta- 
tion entwickelt sich nun mit schnellen Schritten: Die 
Getreidefelder stehen durchschnittlich sehr gut und die 
Aussichten auf eine gute Ernte steigen. Bon Getreide 
kam wenig Zufuhr; Preise theilweise weichend. Bezahlt 
und zu notiren: Weizen, bunter und hochbunter, t25- 
bis 134-pfd., 56 — 68 Sgr., abfallende Sorten 42 bis 
54 Sgr., Roggen 35—4l Sgr., Gerste, große 32 — 36 
Sgr., kleine 30 —33 Sgr., Hafer 20 — 26 Sgr., Erbsen, 
weiße 36-44 Sgr., graue 36-44 Sgr. — Spiritus 
ILZ Thlr.

Danzig. Bei den fortdauernd gedrückten aus­
wärtigen Märkten konnten unsere von der Spekulation 
anüeipanäo geschrobenen Getreidepreise sich nicht halten, 
und trotzdem die Verlängerung deS Waffenstillstandes 
einen Weizenumsatz von ca. 1400 Last in letzter Woche 
zuwege brächte, erfuhren die Preise doch einen Abschlag 
von reichlich 15 Fl. Bahnpreise bei starker Zufuhr: 
Weizen 54- 72, Roggen 35 — 42, Gerste 33 — 38, 
Hafer 23 —28, Erbsen 44—48 Sgr. — Spiritus 15^ Thlr.

Königsberg. Entgegen der vorigen Woche mit 
ihrer Lebhaftigkeit im Getreidehandel, war eS in der 
letzten fast durchgängig still, ohne Kauflust und niedri- 
ger und der Umsatz von geringem Belang. Markt­
preise bei mittelmäßiger Zufuhr: Weizen 54 — 66, 
Roggen 37 — 42, Gerste 25 — 33, Hafer 22 — 27, 
Erbsen, weiße 42 — 46, graue 40 — 45 Sgr., Kartof­
feln 16 Sgr. — Spiritus 16 Thlr.

„Das Höchste"
für die deutschen Herzogthümer wie für Deutsch­
land zu erreichen — das war von Anbeginn an, 
sobald es in der deutsch - dänischen Sache zur 
Appellation an die Entscheidung der Waffen ge­
kommen war, der wiederholt von den Regierungs- 
Organen erklärte Zweck des Krieges, das wieder­
holt verkündigte Ziel der Preußischen Politik. — 
Was ist nun dieses „Höchste", was kann es sein? 
— Bestände es etwa darin, daß man an den 
stets, und dann mehr wie je, bedroheten Nord­
marken Deutschlands ein selbstständiges, kleines, 
schwächliches Herzogthum errichtete, welches, in 
seinem oder doch in dem schon heute — bevor 
noch einmal ein Anspruch desselben anerkannt 
worden — hervortretenden Souverainetätskitzel 
und partikularistischen Gelüste seines souverainen 
Fürsten, den nationalen Einrichtungen und Wer­
ken sich abhold zeigt, ja den zu seinem eigenen 
Schutze nothwendigen nationalen Maßnahmen 
widerstrebt — wie dies Alles so eben der, heute 
doch nur erst als Prätendent austretende Prinz 
von Augustenburg gethan? Sollte die Creirung 
einer neuen bundesfürstlichen Souverainetät mit 
dem allbekannten und allbethätigten Jammer ihres 
Partikularismus die Frucht unserer Opfer, unserer 
Siege, sollte diese „das Höchste" sein, welches 
Preußen sich als Ziel gesteckt? — Ein Organ 
unserer Gegenpartei und zugleich eifrigster Ver­
fechter der Augustenburgischen Legitimität und 
eifrigster Anhänger des fortschrittlichen Prinzen 
Friedrich sogar steht sich gezwungen, das Be­
kenntniß abzulegen: „Schleswig-Holsteins Selbst- 
ständigkeit in diesem Sinne wäre ein Unglück 
Deutschlands." Und in der That kann es 
unter Deutschen — wenn es nicht solche sind, 
die den Verrath am eigenen Vaterlands im Her­
zen tragen — darüber nur Ein Urtheil, nur 
Eine Stimme geben. — WaS denn also kann 
dieses „Höchste", was muß es sein? Nichts 
Anderes, durchaus nichts Anderes, als die Ver­
einigung Schleswig-Holsteins mit Preußen; 
sei es immerhin mit eigener Selbstständigkeit in 
seiner inneren Verwaltung unter einem, diese 
innere Verwaltung beherrschenden eigenen Landes­
fürsten. — Dieses Ziel ist in Wahrheit „das 
Höchste", sowohl für die Herzogthümer, für ihre 
Sicherheit, für ihre geistige und materielle Wohl­
fahrt selbst, wie für Deutschland, dessen Nord­
grenzen es sichert, und welches dadurch berufen 
wird, an der Wohlfahrt dieser neuerworbenen 
Länder theilzunehmen, wie endlich auch für Preu­
ßen, welches durch diese Vereinigung erst befähigt 
wird, seinen Beruf: das Schwert Deutschlands 
zu sein, zu erfüllen. Die Vereinigung der Her­

zogthümer mit Preußen ist „das Höchste", das 
höchste und eben so daS nothwendige Ziel, und 
darum haben wir, auch bei allen noch so ver­
deckten, aber um so geschickteren Schachzügen, 
nie daran gezweifelt, daß sie daS stete Ziel un­
serer Preußischen Staatsmänner gewesen und 
noch ist. Und weil sie „das Höchste" ist, darum 
muß und wird sie auch, trotz aller Hindernisse 
— wenn gleich nicht im Fluge, wenn gleich erst 
nach längeren und großen Mühen und Opfern 
— doch erreicht werden.

Mit -er „Fortschritts
geht es denn nun wirklich zum Ende. Jeder 
Einsichtige hat es längst geahnt und sieht es 
mehr und mehr ein, daß diese Partei, welche 
den Fortschritt auf ihre Fahne geschrieben hatte, 
in Wahrheit jedem wirklichen Fortschritt entgegen 
und dessen schlimmste Hinderniß ist, daß diese 
metamorphostrte „Volkspartei" lediglich ihre eige­
nen materiellen Interessen erstrebt und a u f 
Kosten der Interessen des Volkes verfolgt, daß 
ihre ganze Tendenz eine durch und durch nnpa- 
triotische ist, daß ihre Ziels das Verderben des 
Staates und des Vaterlandes in sich schließen. 
Deshalb wendet insbesondere auch die echte De­
mokratie — die, bei allen ihren schädlichen Verir- 
rungen und falschen Mitteln, doch immer das 
Volkswohl im Auge hatte und zu erstreben ver­
meinte — sich vornämlich mit Ekel von jener ab. 
Die echten Demokraten gerade sind die bittersten 
Gegner der Fortschrittspartei und eben so diese die 
wüchendste Feindin Jener. Ueberhaupt aber haben 
alle wirklich Gebildeten und eben so, allerdings meist 
nur aus Instinkt, die große Masse des weniger gebil­
deten aber deshalb keineswegs urtheilölosen Volkes 
mit dieser Partei und ihren heuchlerischen Phra­
sen, auch wenn sie sich zeitweise von diesen hatten 
verblenden lassen, gebrochen, und sie beschränkt 
sich heute schon fast allein noch auf eine Anzahl 
verbissener Ehrgeiziger und den Troß der Ver­
bildeten. Das untrügliche Kennzeichen ihres Zerfalls 
aber ist der bereits zu den lächerlichsten Ausschrei­
tungen greifende Haß ihrer Führer gegen alle 
Andersdenkenden nach beiden bisher entgegen­
gesetzten Richtungen, dieser Haß, der fast schon 
allein die bewegende Triebkraft, die Nahrung 
der Partei ausmacht, mit der sie sich noch eine 
künstliche Existenz verschafft. Wohl kann es 
kommen, daß die Fortschrittspartei in vereinzel­
ten Fällen da und dort noch eine Zeitlang ihre 
Macht mit dieser Nahrung aufrecht erhält und 
den Durchbruch der richtigen Einsicht aufhält, 
wohl kann es geschehen, daß dieselbe ihre mehr 
und mehr anrüchig gewordene Benennung noch 
einmal, wie schon so oft, gegen eine andere ver­
tauscht; allein man hat sie, ihre Phrasen und 
ihre Tendenzen nun schon zu hinlänglich erkannt, 
als vaß sie auch mit neuem Namen einen irgend 
nachhaltigen oder erheblichen Erfolg zu erlangen 
vermöchte. — Das ist der Sieg der That über 
die Phrase; das ist der Sieg der Wahrheit und 
Vernunft über Lüge und Unverstand, der Sieg, 
der am Ende doch nie ausbleiben kann.

Preußen.
Berlin. Am 9. d. Abends trafen Ihre 

Majestäten der Kaiser und die Kaiserin von Ruß­
land hier ein. Se. Majestät der König war dem 
mächtigen Herrscher, seinem geliebten Neffen, bis 
Berlin entgegengefahren, empfing in russischer 
Generalsuniform den Kaiser, welcher die Preu­
ßische Generalsuniform trug, und begleitete den­
selben nach Potsdam, wo sich inzwischen die Prin­
zen des Königl. Hauses, in russischer Uniform, 
auch mit Ihrem Gemahl die Kronprinzessin mit 
ihren Damen — alle in die russischen National- 
farben, himmelblaue Roben, weiße Bournusse und 
Hüte gekleidet —, die Generalität und die höch­
sten Behörden zum Empfange auf dem Bahnhof 
eingestellt hatten. Hier angekommen, stieg Se. 
Majestät der König zuerst aus, um sich mit der 
Kronprinzessin an die Spitze der Empfangenden

zu stellen. Der Kaiser in Preußischer Uniform 
und die Kaiserin, welche ein grauseidenes Rüse- 
kleid, einen königsblauen Bournus und einen 
schwarz und weißen Neiterhut trug, begrüßten 
auf dem Perron die Mitglieder der Königlichen 
Familie auf's Herzlichste, und begaben sich dann 
in Begleitung der Letzteren,- von dem Hochrufen 
der äußerst zahlreichen Volksmenge begleitet, nach 
dem Königlichen Schlosse, woselbst Höchstdieselben 
von den Prinzessinnen deS Königlichen Hauses 
begrüßt wurden. DaS Souper wurde im 
engsten Familienkreise eingenommen. — DaS 
Gefolge der russischen Majestäten besteht aus 
etwa 100 Personen. — Am 10. früh nach 8 
Uhr schon wurde Se. Majestät der König auf 
Babelsberg durch den Besuch des Kaisers über­
rascht, welcher dann, in der Uniform seines 
Preußischen Ulanen - Regiments, zuerst zu dem 
Prinzen Friedrich Carl und dann zur Parade 
fuhr. Vormittags holte Ihre Königliche Hoheit 
die Kronprinzessin die Kaiserin und die eilsjäh- 
rige Großfürstin Maria Alexandrowna zu einer 
Spazierfahrt und einem Besuch bei Ihrer Ma­
jestät der Königin-Wittwe ab, der an zwei 
Stunden dauerte. Mittags nach der Rückkehr stat- 
tete der Kaiser der Königin-Wittwe die Visite ab. 
Um 5 Uhr begann die Familientafel, und zwar 
im Boulezimmer des Neuen Orangerie-Gebäudes; 
es waren 21 Couverts, und auch Ihre Majestät 
die Königin-Wittwe nahm daran Theil, Aller- 
höchstdieselbe war in Halbtrauer erschienen. Se. 
Majestät der König empfing die kaiserlichen Herr­
schaften in der Vorhalle des imposanten Gebäu­
des und reichte der Kaiserin den Arm. Dieselbe 
trug über einem gelben Unterkleids ein weißes 
Gazekleid mit unzähligen Garnirungen und ein 
Diadem von Kornblumen und Aehren, der Kai­
ser war in der Uniform des 6. Kürassier-Rgts.; 
Se. Majestät der König und die Prinzen in 
russischen GeneralSuniformen; die Prinzessinnen 
sämmtlich in Weiß und Blau. Nach 8 Uhr 
fuhren die Höchsten Herrschaften nach Glienicke 
zum Prinzen Karl. Am 11. Morgens 8 Uhr 
erfolgte die Abreise deS Kaiserpaares zunächst 
nach Darmstadt. — Der kaiserliche Besuch, sagt 
die „N. A. Z.", war ein ausschließlich familiai- 
rer, und konnte nur insofern ein offizielles Ge­
präge tragen, als die innigen Familienbeziehun- 
gen zwischen der Kaiser- und KönigSfamilie die 
Grundlage gleicher Beziehungen zwischen den 
beiden Staaten bilden können.

— Am Königl. Hofe wird es nach diesen 
belebten Tagen des kaiserl. Besuches nun bald 
still werden. Se. Maj. der König reist am Frei­
tag nach Karlsbad ab, wo eine Zusammenkunft 
mit dem Kaiser von Oestreich, zu welcher viel­
leicht auch der Kaiser von Rußland dahin kommt, 
stattfinden wird. Der Prinz Friedrich Carl geht 
demnächst auf den Kriegsschauplatz zurück, und 
der Kronprinz dürfte bei'm Wiederausbrnch deS 
Krieges schwerlich dessen Verlauf fern bleiben.

— Man spricht von einer Zusammenkunft 
der preußischen und östreichischen Minister des 
Auswärtigen, von Bismarck und Graf Rechberg, 
in Karlsbad zur Zeit der dortigen Anwesenheit 
unseres Königs und des Besuches des Kaisers 
Franz Joseph.

— Ein Telegramm der „Spener'schen Ztg." 
aus Wien bestätigt die Annahme von einer Sei­
tens der russischen Regierung angestrebten An­
näherung an Preußen und Oestreich in Bezug 
auf die polnische Frage; es heißt danach, Ruß­
land erstrebe einen Vertrags-Abschluß zu wechsel­
seitiger Garantie deS polnischen Besitzstandes der 
TheilungSmächte.

— Die „Cöln. Zeitung" widerspricht (von 
Berlin aus) der Nachricht, daß in diesem Jahre 
die sechswöchentlichen Gerichtsferien nicht innege- 
halten werden sollen. Nach ihrer Versicherung 
werden auch in diesem Jahre die Ferien vom' 
21. Juli bis 1. September stattfinden.



Berlin, den 13. Juni. Wie man hört, war der 
Besuch, welchen der Kaiser von Rußland unserem Kö­
nige am Freitag Morgens abstaitete, ein durchaus ver­
traulicher; die beiden Monarchen waren etwa eine 
Stunde lang allein unter vier Augen miteinander und 
ganz ohne Zeugen. Später hatte der Kaiser von Ruß- 
land mit dem Minister-Präsidenten v. Biömarck zwei 
Mal längere Unterredungen. Am Sonntage hatte Herr 
v. BiSmarck eine mehrstündige (Konferenz mit dem rus- - 
fischen Minister des Auswärtigen Fürsten Gortschakoff, 
bei welcher der hiefige russische Gesandte zugegen war. 
Mittags fand darauf ein längerer Ministerrath statt. 
Abends empfing Se. Majestät der König den Minister­
präsidenten und den Fürsten Gortschakoff und fand eine 
Unterredung von längerer Dauer statt. Heute am 13. 
Mittags war im Beisein Sr Majestät Conseilsitzung 
im Königlichen Palais. — Fürst Gortschakoff ist noch 
hier und setzt erst morgen, Dienstag, früh seine Reise 
nach Kisfingen fort. — Natürlich knüpft man an diese, 
ohne Zweifel über höchst wichtige Angelegenheiten ge­
führte Verhandlungen die verschiedensten Muthmaßun­
gen; allein jene tragen so unbedingt den Charakter 
des vertraulichsten Geheimnisses, daß einer jeden Mit­
theilung darüber, wenn sie nicht aus anerkannt offi­
ziöser Quelle kommt, durchaus kein Glauben beizumeffen 
ist. Nur so viel läßt sich sagen, daß die Resultate die­
ser Verhandlungen fick bald werden erkennen lasten.

— Ee. Majestät der König reist Sonnabend nach 
Karlsbad. Herr v. BiSmarck wird später nachfolgen. 
Prinz Friedrich Karl begiebt sich morgen in das Haupt­
quartier zurück.

— Der „Staatsanzeiger* No. 136. enthält daS 
sehr zahlreiche Verzeichnis der Auszeichnungen, welche 
Se. Majestät der König geruht haben, für den Sturm 
auf Düppel am 18. April d. I. an die Truppen der 
komb. Garde-Jnfantecie-Divifion und des komb. Armee­
korps zu verleihen.

— Die „Cor. Stern* und andere Bl. bringen die 
Nachricht, daß drei Preußische Kriegsschiffe vollständig 
armirt in Frankreich angekauft worden seien, und zwar 
eine gepanzerte Widderfcegatte mit 100-pfd. Armstrong- 
kanonen und zwei schwere Corvetten oder Fregatten. 
Diese Schiffe seien am 12. in Cuxhaven eingetroffen. 
— Die „Nordd. A. Z.* kann diese Notiz dahin berich­
tigen und vervollständigen, „daß die Regierung nicht in 
Frankreich, wohl aber in Amerika SchiffSankäufe, 
und zwar in erheblicherem Umfange, als die 
betr. Notiz angiebt, gemacht hat.*

— Die Stimmung der Börse am 17. war durch­
aus flau, das Geschäft in allen Effekten sehr gering- 
fügig. StaatSschuldscheine 90j; Preuß. Rentenbriefe 97j.

Schleswig-Holstem'sche Angelegenheiten.
Die „St. PeterSb. Ztg.* vom 11. bestätigt aus 

zuverlässigster Quelle, daß Rußland seine Ansprüche auf 
Holstein an den Großherzog von Oldenburg abgetreten 
hat. Durch diesen. Schritt Rußlands sei die Entschet- 
düng über die Ecbberechtigung des GroßherzogS von 
Oldenburg und des Prinzen von Augustenburg voll­
ständig zu einer inneren Frage deS deutschen BundeS- 
rechtS gemacht worden.

Die nächste Sitzung der Londoner Conferenz findet 
heute, Mittwoch, statt. — Die Reklamationen in Be­
treff der Ausführung deS Waffenstillstandes sollen, nach 
einem Uebereinkommen der kriegführenden Mächte, unter 
dem Vorsitz deS französischen Bevollmächtigten diScutirt 
werden, — eine bedeutsame Anerkennung der loyalen 
Haltung der französischen Politik.

Das bedeutendste Blatt in SchleSwig, die „FlenS- 
burger Ndd. Ztg. *, tritt in einem Artikel: „Die In­
teressen der Herzogthümer*, auf das Bestimmteste für 
ein gründliches Einverftändniß mit Preußen ein. Nach 
einer ausführlichen Erörterung der Verhältnisse, erklärt 
sie: „ES muß endlich einmal herausgesagt werden, daß 
im Lande eine Richtung vorhanden ist, welche der 
Machtstellung Preußens die schuldige Rücksicht nicht zu 
versagen gemeint ist, und in den Beschränkungen der 
partikularen „Selbständigkeit* nicht ein Opfer fleht, 
sondern die absolute Nothwendigkeit für unsere eigenen 
Interessen * „ES find*, fährt die „FlenSb. Ztg.* fort, 
„nicht bloß Gründe der Dankbarkeit — sondern daS 
wirkliche und wohlverstandene Interesse SchleSwig-Hol- 
steinö und ganz Deutschlands, welches dahin führen 
muß, den festen Anschluß der Herzogthümer an 
Preußen für jetzt und für alle Zukunft zu dem 
ersten Postulat unserer politischen Vernunft 
zu machen.* — Man sieht, das richtige Verständniß 
macht in den Herzogthümern immer wettere Fortschritte. 
Man lasse nur Zeit, so wird eS vollends allgemein zum 
Durchbruch kommen.

Eine Versammlung zu Rendsburg hat als Mei­
nung deS Landes auSgedrückt: Keine Trennung, keine 
Theilung, — ein freies unabhängiges SchleSwig-Hol- 
fiein bis zur KönigSau. — Nach einem Londoner Te­
legramm vom 13. hat Herr v. Beust in der letzten 
Conferenzfitzung als Prinzip aufgestellt, daß kein Theil 
SchleSwigS ohne Zustimmung der Bevölkerung an 
Dänemark abgetreten werden könne.

Nach einem Telegramm aus Altona soll mit Ge­
nehmigung der BundeSkommiffarien eine Behörde für 
das gesammte militairische StaatSeigenthum, daS sich 
in und um RendSburgbefindet, eingesetzt werden.

Oestreich. Die Wiener Blätter melden über­
einstimmend, daß der Kaiser am Dienstag in Begleitung 
deS Grafen Rechberg nach Kiffingen abreisen und sich 
von dort unmittelbar nach Karlsbad begeben wird, um 
den König von Preußen zu begrüßen.

Italien. Direkte Nachrichten aus Rom über den 
Gesundheitszustand deS Papstes stehen fortwährend im 
Widerspruch mit den im Pariser „Moniteur" wiederholt 
gebrachten Mittheilungen. Nach den ersteren ward am 
1. d. der Papst von einer Ohnmacht ergriffen, die so 
lange anhielt, daß seine Umgebung schon das Schlimmste 
befürchtete. — In Frankreich scheint man ein besonderes 
Interesse daran zu haben, daß die Welt mit der Nach- 
xicht vom Tode des Papstes überrascht werde.

Dänemav?. ' In der noch immer bomlnirenden 
eiderdänischen Partei mehrt sich der Haß gegen die 
GlückSburger Dynastie. Nachdem vor einigen Monaten 
bet den bekannten Scenen in den Straßen Kopenha- 
gen'S daS souveraine fortschrittliche Volk die Mitglieder 
der königlichen Familie gemißhandelt, organisirt sich jetzt 
diese Partei, um den König fortzujagen. „Dag- 
bladet * steht an der Spitze dieser Organisation und 
sagt ganz unverhohlen: da der König erklärt habe, den 
dänischen Staat als einen untheilbaren und unabhängi- 
gen aufrecht erhalten zu wollen, bei Verlust alles Rech­
tes auf die Herrschaft in Dänemark, so habe daS dä­
nische Volk ein begründetes Recht, wenn der Londoner 
Vertrag annullirt würde, sich einen anderen Souverain 
zu wählen. — Daß Rußland die Dänen gewarnt hat, 
den Widerstand zu weit zu treiben, wird bestätigt.

Handels - Berichte.
— Der BreSlauer Wollmarkt ist in fortdauern­

der Flaue zu Ende gegangen. Die PreiSreduction ge­
gen v. I. stellte sich auf 3 — 8 Thlr. 20,000 Ctr. 
blieben unverkauft.

Hamburg, 13. Juni. Weizen ab Dänemark 
niedriger, sonst unverändert. Roggen unverändert. Oel 
matt, Oktober 27H — 27j.

Amsterdam, 13. Juni. Weizen unverändert und 
stille. Roggen Oktober 2 Fl. niedriger, sonst unverändert 
und stille. Raps September 81j, Oktober 82, Novem­
ber 82j. Rüböl Herbst 46z, Mai 46K.

London, 13 Juni. Weizen behauptete die Preise 
vom vergangenen Montage. Hafer schwimmend einen 
halben Schilling höher. — Wetter regnerisch.

8. StraSburg, Westpr., 12. Juni. So weit 
man von allen Seiten hört, soll in Polen die Sicher- 
heit des Reiseverkehrs nicht mehr gestört sein, da sich i 
seit mehreren Wochen bewaffnete Banden nicht gezeigt 
haben. Stocken auch im Allgemeinen Handel und Ge­
werbe und klagen namentlich unsere jüdischen Geschäfts­
leute über dle drückende Grenzsperre, so steht bei der 
fortschreitend - segensreichen Entwickelung der Reformen 
unter der russischen Regierung auch das allmählige 
Wiederaufblühen aller Geschäftszweige bevor, wenn erst 
die Folgen der harten Schläge, welche die Jnsurrection 
dem Lande geschlagen, verschmerzt find. Eine Masse 
polnischer Edelleute, frühere Bandenführer, haben in'S 
AuSland flüchten müssen, die eingezogenen Güter der­
selben liegen theilweise verödet; der neu geschaffene 
Bauernstand kann sich nach dem Jahrhunderte langen 
Fluch der Sklaverei in seine unabhängige Stellung noch 
gar nicht hineinfinden und bereitet der Regierung man­
nigfache ungeahnte Verlegenheiten. — Dieser Tage fand 
durch den hier durchreisenden commandirenden General 
deS 1. Armee-CorpS v. Bonin eine Jnspicirung der hier 
garnisonirenden Truppen statt. Bei dieser Gelegenheit 
hatten wir den lange entbehrten Genuß eines Concerts 
durch das MufikcorpS des 8. Ostpr. Jnf.-RgtS. No. 45., 
welches, trotzdem der RegimentSstab sich in StraSburg 
befindet, seit langer Zeit nach dem früheren GarnisonS- 
oct Graudenz beurlaubt worden und nur zu außerge- 
wöhnlichen Gelegenheiten hierher berufen wird. Im 
vergangenen Jahre waren unS der musikalischen Genüsse 
mehr als ausreichend geboten, da wir hier den Sommer 
über gleichzeitig 3 Militair-Mufikchöre im Orte hatten. 
— Die Saaten stehen, trotzdem wir eigentlich erst seit 
8 Tagen warme Witterung, haben, verhältnißmäßig gut, 
nur scheinen Kälte und Mangel an Regen den Graö- 
wuchS beeinträchtigt zu haben, so daß eine mangelhafte 
Heuernte zu befürchten steht.

Schwurgericht in Elbing.
Elbing, den 13. Juni 1864. Heute wurde unter 

dem Vorsitze deS Herrn KreiSgecichtS-DicektorS Hoff- 
mann die 2. diesjährige Schwurgerichtssession eröffnet. 
Gegenstand der Verhandlung war -eine Anklagesache 
gegen den ArbeitSmann Ephraim Liedtke aus Hei­
ligenwalde wegen zweier vorsätzlicher Brandstiftungen, ! 
wobei ein Mensch das Leben verloren. Der Vater des 
Angekl., Eigenthümer Ephraim Liedtke sen., besaß eine 
unweit BrodSende auf dem Sorgenwalle belegene Käthe, 
welche von der Familie deS Arbeiters Rupke und an- 
deren Personen bewohnt wurde, während die Liedtkesche 
Familie selbst in einem anderen Hause zur Miethe 
wohnte. In der Nacht des 29. Mai 1859 brannte 
diese Käthe bis auf den Grund nieder. Die Bewohner 
des HauseS hatten kaum Zeit, ihr Leben zu retten. 
Die vecehel. Rupke ergriff ihre beiden Kinder und ent­
zog sie mit Mühe den sich schnell verbreitenden Flam­
men. Ihr Mann hatte daS Zudeck eines Bettes geret­
tet, als die Fcau ihm zurief, er möge noch ein zweites 
holen. Rupke eilte nochmals in daS brennende HauS, 
wurde aber kurz darauf unter den zusammenstürzenden 
brennenden Trümmern begraben. Erst am anderen Tage 
fand man die Knochenüberrefle deS verkohlten Leichnams. 
Die EntstehungSart dieses FeuecS blieb unaufgeklärt. 
— In der Nacht vom 11. zum l2. Juli 1863 wurde 
die von dem Ephraim Liedtke 8vn. und dessen Familie 
bewohnte, dem Besitzer Born gehörige Käthe zu Brodö- 
ende ein Raub der Flammen. Am 11 Juli 1863 hat­
ten sich die Liedtke'schen Eheleute nach Elbing begeben. 
Schon vor diesem Tage hatte die verehel. Liedtke ihren 
Mitbewohnern gegenüber oftmals darüber gesprochen, 
wie eS sein würde, wenn im Hause Feuer auSbreche, 
und führte auch am Tage ihrer Reise nach Elbing 
darauf bezügliche Reden, welche, da zu solchen Voraus­
setzungen sonst keine Veranlassung vorlag, den Mitbewoh­
nern auffielen. Der Schulze Tetzlaff hatte deshalb Ver­
dacht auf Ephraim Liedtke sen. gefaßt und nahm ihn 
nach seiner Rückkunft aus Elbing sofort in'S Verhör. 
Liedtke sen. leugnete hartnäckig die That, seine Frau 
machte dem rc. Tetzlaff aber die Mittheilung, daß der 
jüngere Liedtke, Angekl., der Thäter sei. Dieser, von 
Tetzlaff nun in Gegenwart anderer Personen in'S Ver­
hör genommen, legte endlich ein mit den thatsächlichen 
Ermittelungen übereinstimmendes umfassendes Bekennt­
niß ab, welches er demnächst, gefänglich eingezogen, 
vor der GerichtS-Commisfion in Christbucg wiederholte.

Er gab an, durch Geldverspreckungen Seitens seines 
VaterS zu beiden Brandstiftungen verleitet worden zu, 
sein. Sein Vater habe ihm oftmals seine Geldverlegen­
heit mitgetheilt, und dabei bemerkt, daß er gut versichert 
wäre, bet dieser Gelegenheit ihn auch wiederholt auf­
gefordert, seine und des Born Käthe in Brand, zu 
flecken. — Der Ephraim Liedtke 8vn. hat sich während 
der Untersuchungshaft in dem Gerichts-Gefängniß zu 
Christburg entleibt. — Der Angekl., welcher den Ein­
druck eines einfältigen und geistig wenig begabten Men­
schen macht, leugnet jetzt die That und will zu den 
von ihm abgelegten Geständnissen durch die ihm von 
Tetzlaff zugefügten Mißhandlungen gezwungen worden 
sein, behauptet auch in der Nacht deö 29. Mai 1859 
total betrunken und während der Nacht deS 11. zum 
12. Juli 1863 zu Hause gewesen zu sein. — Beide 
Behauptungen wurden durch die darüber vernommenen 
Zeugen direkt widerlegt. — Die Staatsanwaltschaft 
beantragte das „ Schuldig * und zwar auch die Beja- 
hung deS erschwerenden Umstände-, daß durch daS 
Feuer ein Mensch das Leben verloren. Die Vertheidi­
gung hielt daS thatsächliche Requisit deS erschwerenden 
Moments nicht für festgestellt und beantragte die Ver­
neinung der Schuldfcage in dieser Beziehung. Der 
Spruch der Geschworenen lautete auf „ schuldig ' mit 
Ausnahme des erschwerenden Moments, dessen Vor­
handensein sie verneinten. Der Gerichtshof verurtheilte 
den Angeklagten zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 
Jahren Polizeiaufsicht.

Elbing, den 14. Juni 1864. 7 Urkundenfäl­
schungen legte heute die Anklage dem Oeeonomen Franz 
Jantzen auS Marienau zur Last. — Der Angekl. war 
Ende Juni v. I. unter dem Vorgeben, daß er der 
stuä. meä. Jantzen aus Berlin und Sohn deS. Hof­
besitzers Jantzen auS Marienau sei, bei'm hiesigen Com- 
misstonair Scharnitzky erschienen, hatte diesem einen an- 

- geblich von seinem, des Angekl., Vater geschriebenen 
! Brief nebst Wechselaccept über 100 Thlr. überreicht, 

und den Scharnitzky um ein Wechseldarlehn ersucht. — 
Scharnitzky verweigerte die Annahme des Wechsels, weil 
derselbe nicht gestempelt, händigte aber dem Angekl. 
ein gestempeltes Wechselblanquett ein mit dem Anheim­
geben, solches, mit dem Accepte seines VaterS versehen, 
ihm zucückzustellen. Einige Tage dgrauf erhielt Schar­
nitzky denn auch daS in Form eines Wechsels auSge- 
füllte Blanquett, mit dem Accepte deS Hofbesitzers Jantzen 
versehen, mittelst eines von diesem geschriebenen BrirfeS 
zurück und er sandte sodann die Wechselsumme nach 
Abzug der Zinsen und Provision per Post an den Ac- 
ceptanten. Den Post-AuSlieferungSschein hatte sich der 
Angekl. bei der Post-Expedition in Tiegenhof zu ver­
schaffen gewußt, denselben mit dem Nayien seines Va­
ters versehen und auf Grund desselben jenen Geldbrief in 
Empfang genommen. Sowohl die an Scharnitzky geschrie­
benen Briefe als auch der demselben übecsandte Wechsel 
waren von dem Angekl. ohne Auftrag seines VaterS fälsch- 
lich angefertigt. Im Juni 1859 kam der Angekl. zum Kauf­
mann Aron Steffens in Tiegenhof und verlangte von die- 
sem im angeblichen Auftrage seines VaterS und unter Ue- 
berreichung eines von diesem ausgestellten Anerkennt­
nisses ein Darlehn von 80 Thalern. Steffens gewahrte 
ihm das Darlehn. In gleicher Weise erschwindelte sich 
der Angekl. im November 1862 von den Gebrüdern 
Zutermann in Dirschau ein Wechsel-Darlehn von 40 
Thlrn., indem er diesen einen angeblich von seinem 
Vater geschriebenen Brief übergab, worin dieser um 
ein Darlehn von 40 Thlrn. zum Ankauf einer Dresch­
maschine bat. Endlich hatte der Angekl., vorgebend, 
daß er von seinem Vater dazu beauftragt sei, von dem 
Kaufmann Ruhm in Tiegenhof im Jahre 1857 ein 
Darlehn von 20 Thalern erhalten. — Im heutigen 

! Audienztermiy bekannte der Angekl. sich nur der Fäl­
schung und deS Gebrauches des dem rc. Steffens über- 
gebenen Anerkenntnisses schuldig, wollte in allen übri- 
gen Fallen als General- und Special-Bevollmächtigter 
seines VaterS gehandelt haben auf Grund einer von 
seinem Vater ihm ausgestellten Vollmacht, welche er 
bereits früher zu den Acten eingereicht. Der Vater des 
Angekl., welcher in seinen Auslassungen sich durchaus 
nicht klar war, bestcitt indeß entschieden, die von dem 
Angkl. überreichte Vollmacht, die übrigens den gesetzli­
chen Vorschriften keineswegs entsprach, seinem Sohne 
ertheilt zu haben. — Die Staatsanwaltschaft beantragte 
das „Schuldig" in allen 7 Fallen und die Verneinung 
der von der Vertheidigung beantragten Fragen wegen 
Annahme mildernder Umstände. Der Spruch der Ge­
schworenen lautete, mit Ausnahme des Falles bei'm 
Kaufmann Ruhm, auf „Schuldig*, aber auch auf An­
nahme mildernder Umstände. Der Gerichtshof verur­
theilte den Angekl. zu 1 Jahr Gefängniß und 100 Thlr. 
Geldstrafe oder noch 2 Monate Gefängniß und zu ein­
jährigem Ehrverlust.

Für die i-r Jütland^stehenden Preußischen 
Truppen sind mir mit dem Poststempel Tol- 
kennt 5 Thlr. zur Beförderung an dem Herrn 
Grafen von Wrangel übergeben und heute 
an den Preußischen Volks-Verein zu Berlin 
zur bestimmunggemäßen Uebergabe befördert 

! worden. Dank dem Geber!
Fürstenau bei Tiegenhof, 13. Juni 1864. 

s —_________ Rieb es, Pfarrer.
Berlobungs - Anzeigend

Die heute hier stattgefundene Verlobung 
meiner einzigen Tochter Olga mit dem Pr.- 
Lieutenant im 3. Garde-Regiment z. F. Herrn 
Arthur von Fabeck zeige ich hiemit allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten er- 

, gebenst an.
Elbing, den 12. Juni 1864.

j Verw. Henriette v. Beneckendorf und 
v. Hindenburz, geb. Quednau.



Statt jeder besondern Meldung: 
Rosalie Aron, 
Moritz Jacobi, 

Verlobte.
Bublitz.______________Berlin

Todes-Anzeige.
.Den am 12. Juni c. um 2^ Uhr früh 

im Alter von 74 Jahren, 8 Mon., 11 Tagen 
erfolgten Tod des Königl. Garnison-Verwal- 
tungS-Jnspectors Michael Schimanski a. 
D. hieselbst zeigen wir theilnehmenden Freun­
den mit betrübtem Herzen an, unk bemerken, 
daß die Beerdigung Mittwoch den 15. Juni 
c. um 8 Uhr Morgens geschehen wird.

Elbing, den 13. Juni 1864.
Die Hinterbliebenen Verwandten.

Das Misfionssest in Pr Mark 
wird Dienstag den Listen 2 Uhr- 
Nachmittags, stattfinden. Herr Pred. Dr. Lenz 
aus Elbing wird die Festpredigt halten. Alle 
Freunde d. Reich. Gottes werd, hiezu eingeladen.

Nationaldank.
Am Freitag den 17. d. um 3 Uhr Nachm. 

wird in der Wohnung des Herrn Amtsrath 
Taureck die Neuwahl des Vorstandes unse­
res Vereines stattfinden, wozu die resp. Mit­
glieder desselben ergebenst eingeladen werden. 

Elbing, den 13. Juni 1864.
Der Vorstand des Franen- nnd Jungfranen- 

Vereins zur Unterstützung hilfsbedürftiger
Veteranen und invalider Krieger.__ __

HllNdMrks'Gescllell-M
Sonntag, den 19. d., Morgens 4 Uhr ge- i

meinschaftlicher Spaziergang. Die Mitglieder sind wieder in allen Nummern vorräthig. 
versammeln sich an der ^Bundeshalle".

Nachmittag, 4 Uhr: 'Gesang.
Montag, 20. Juni c., Abends 8 Uhr: 

Vortrag: Ueber das Fabrikwesen. 
Der Vorstand.

Provmzial - Lehrervcrsammlung 

in Gumbinne«
am 27. und 28. Juli d. I. Anmeldungen 
von hier und Umgegend nimmt bis zum 18. 
d. Mts. entgegen__________

Zur Feier des glorreichen Sieges unserer 
ruhmvollen Armee bei Erstürmung der Düp- 
peler Schanzen, wird am 18. Juni c. eine 
General-Versammlung des patriotischen , 
Vereins im Jorbandt'schen Hotel hierselbst, 
verbunden mit einem Concerte im Stadt- 
Kämmer Gerlach'schen Garten stattfinden, 
wozu die Mitglieder des Vereins ergebenst 
einqeladen werden,

Pr. Holland, den 6. Juni 1864.
Der Vorstand des patriotischen 

Vereins.

Die Stadtverordneten-Versammlung 
hält Freitag, den 17. Zuni c. 
Nachmittags 5 Uhr eine gewöhnliche 
öffentliche Sitzung.

Tagesordnung:
1) Anstellung. 2) Roggenlieferung. 3) Schulgeld- 

Erhebung. 4) Bau deS LeibrentenlliftS. 5) Pestbude. 
HospitalS-Rechnung pro 1662. 6) Notaten-Beantwor- 
tung der Heil. Leichnams-Schul-Rechnung pro 1862.
7) Anmeldung zur Wahl eines Vorstehers der Ect. -^-«-7- M m
Ricolai-Schule. 8) Bedürfniffe deS KcankenstiftS. 9) FZ F
Sächliche Ausgaben. 10) Betriebs-Bericht der GaS- 
Anstalt. 11) Gehaltsfestsetzung. 12) Sparkassen- und 
LeihamtS-Abschluß pro Mai. 13) Stauwälle am Ziegel- 
Werder. 14) Deputirte zur Abnahme von Bauten.

-J^der" Meumslirn-Usr, , saure Gurken
m»nn 8eken Buchhandlung m EtblNg in bekannter schöner Qualits empfiehlt

und Marienburg ist zu haben:

Das Leben Jesu v. Renan,
billigste und vollständigste Volksausgabe.

Preis 8 Sgr.
Fischerstraße^to. 4., 2^Treppen.

 Frische Spittelhöffer Milch ä Quart 
»Nankina- und leinene ^6osen iO Pi-' Schmand, Tischbutter, dicke Milch 

UUV ^vl^» ^t Sahne in Glasschüsseln, Glumse ist fe­
in geschmackvollen Mustern, so wie dxx Z^ haben in der Milchhandlung 

leichte Sommer-Westen Schulstraße No. 1^_____________________  

;u bedeutend herabgesetzten Preisen empfiehlt Gute Eßkartoffeln sind zu haben
! — _____________ Brückstraße No^___

W, frequentesten Theile der Stadt
Fischerstraße No l k. belegenes Grundstück, in welchem sich eine

--- im vollen Betriebe stehende Bäckerei und
K?^n ei- L Menae ä AroTserr empf. außerdem noch mehrere Miethswohnungen

von Krrchner L Stenge u Ärol^ ^finden, soll, Familienverhältnisse wegen, aus
____  _________ —------ —— -------— freier Hand verkauft werden. Näheres bei 

J.k. OoN'8 heilsamer Brustzucker. Mäkler Schultz, Alter Markt No. 48.

wozu 1L Loth genügt, ein vortreffliches Glas Limonade zu bereiten, empfiehlt zur geneigten

-Hie Bonbon- und Damps-Chocoladen-Fabrik
von 

__________ ________ Fischerstraße No 12

Damcngamaschcn,
Kinder- und Hausschuhe, wie bekannt, 
gute saubere Arbeit, zu billigen Preisen, em­
pfiehlt »» «LiS«,

Fischerstraße No. 16.

GstremÄ-urs, 
engl. wie deutsche Strick-Baumwolle zu 
Fabrikpreisen bei M. A.

Fischerstraße No. 1«.
Die neuesten Strand-Häubchen 

empfiehlt F. LgHtz,

Für Kinder:
weiße Blusen-Schürzchen, Blusen in Mull, 
Battist und Tüll empfiehlt in hübscher Auswahl 

L * «»j« 

Berliner

Damengamaschen
mit und ohne Absätze, so wie

Wasserstraße 31.

, Messinaer Citronen
trafen wieder ein.

Uerrmrinn Lnt2.
Victoria- und Himbeer- 

Limonaden-Ertract, so wie 
Kirsch- und Himheer-Saft 
empfiehlt

ZSS L'SLL rr W LZ L 8RLL i 
Gothocr Cervelat-Wurst, 
ächten Limburgcr Msc, 

empfiehlt

Victoria- und Himbeer-Limo­
naden-Extrakt 

empfiehlt

Otto GSvLekr
Thorner Pfefferkuchen von

in allen Sorten, so eben angekommen bei

Senf - Gurken 
und

Drei alte Arbeitspferde stehen zum 
Verkauf. Näheres im Comptoir

Herrenstraße No. 14.
Eine Stube mit oder ohne Möbel ist 

von sogleich zu vermiethen Herrenstraße No. 36. 
Gartengras ist zu vermiethen: Heil. Leich­

namsstraße No. 93. — Auch ist daselbst ein 
großes zweithüriges Kleiderspind zu verkaufen.

Kommenden Dienstag den 21 d. Mts., 3 
Uhr Nachmittags, beabsichtige ich 22 Morgen 
Heugras in Stutthof, so wie 13 Morgen 
Korn und 3 Morg. Weizen auf dem Halme per 
Auktion morgenweise zu veräußern. Lauterwald-

Die Heu - Ländereien in Bmalienhof 
werden Sonntag, den 26. d. Mts., 
Nacbmittags 1 Uhr, meistbietend ver­
pachtet werden.

Jede Reparatur an Sonn- und 
Regenschirmen wird gut und billig ge­
macht Herrenstraße No. 11.

Ein Malergehülfe findet dauernde Be- 
schäftigung bei A. Jacobi, Maler, Neu­
städtische Schmiedestraße No. 7.

Ein tüchtiger Tischler bittet 
um Beschäftigung in- und auswärtig Innern 
Mühlendamm No. 28.

Sonnabend den 11. d. Abends ist am El­
bing ein braunes Ledertäschchen verloren, ent­
haltend: 1 Portemonnaie mit 3 harten Thalern 
und ungefähr für einen Thaler kleines Geld, 
ein Taschentuch gez. 4 IU, ein Notichu'cb mit 
einem Segenthaler, einem silbernen Fingerhut 
gez 8. 11. und noch anderen kleinen Gegen­
ständen. Dem Wiederbringer des Täschchens 
eine gute Belohnung

Innern Mühlendamm No. 23., 2 Tr. h.
Eine Brille mit Stahleinfassung verlo­

ren. Abzugeben Alter Markt No 48
Die verehelichte Emilie Körner, geb. 

Du da, wird von dem unterzeichneten Gatten 
aufgefordert, zu ihm zurückzukehren

August Körner, 
Förster zu Lippa 

' bei Zaklikow in Polen.



Die Satt - Fabrik von A
Sehmiedestratze Mo. S.,

empfiehlt nachstehende Sorten (zu Limonaden und Saucen anwendbar) als von:

Apfelsinen, Citronen, Erdbeer, Himbeer, JohanniSbecr, Jngver, Kirsch, und 
Vietorin-Limonnde, in Flaschen zu 5, 10, und 20 Sgr. lQuartflasche) excl. Flasche, in Gebinden pro Anker 18 Lhlr., 

hiMWlM MKIM. » Nasch- 2! Sgr. -M. N.

Sämmtliche in hiesigen und auswärtigen Blättern angekündigten Bücher und Zeit­
schriften sind auch bei uns vorräthig und durch uns zu beziehen.Harenre-»'« Buchhandlung, 

 Alter Markt No. 17. 

Mvs-Mänc 
empfehlen billigst

pr. jsotteriv-k^vo86 unll Lur
130. LI»886N-Lotterie.

6»N2S, Imlbo unel viertel Orissinule, sowie 2 Iblr., '/,« ru 1 Isilr., ru 
15 S^r., '/«« ru 7L 8ßr. )e<Ie Klasse, ferner ein ^ntbeil an 26 xanren, 7 liglsivn, 18 
viertel Zusammen 5t biummern, für 6 IKIr. 10 8Zr. alle vier Klassen, sincl ru baden 
nncl werclen verssnüt von

N. NoLäuer Lv Lerliu. Unter äsn I-Lnäen 16. 
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Attien - Geftüschaft.

Direkte Post-Dampfschifffahrt zwischen 

Hamburg und New Aork
eventuell Southawpton anlaufend, vermittelst der Postdampfschiffe 

Germania, Capt. Chlers, am 23. Juni, Saxonia Capt. Trautmann am 6. August,
Borussia, „ Meier, am 0 Juli, Bavaria, , Taube, am 20. August,
Teutouia, „ Haack, am 23. Juli, Germania „ Chlers am 3. September.

Frackt K. 2. 1V für ordinaire, K. 3. 1V für feine Güter pr. ton von 40 hamb. 
Cubicfuß mit 15 Primage.

Paffagepreife: Erste Cajüte Pr. Crt. E 13V, Zweite Cajüte Pr. Crt. 110, 
Zwischendeck Pr. Crt. HA 70.

Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörenden Segelschiffe finden statt: 
am 13. Juni pr. Packetschiff „Elbe", Capt. Bardua.

Näheres bei dem Schiffsmakler August Volten, Wm. Miller's Nachfolger, 
Hamburg, so wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen concessionirten und 
zur Schließung gültiger Verträge für vorstehende Schiffe nur ausschließlich allein 
zur PersonemBeförderung bevollmächtigten General-Agenten

H C. Platzmann in Berlin, Louiscnstraße 2. 
und den dessenseits in den Provinzen bestellten, von der Königl. Regierung concessionirten 
Haupt- und Spezial-Agenten.

Ferner expedirt vorgenannter General-Agent durch Vermittelung des Herrn.August 
Volten, Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg am I. und 13. jeden Monats 
Packetschiffe direct von Hamburg nach Quebec.

1k». S. Wegen Uebernahme von'Agenturen in den Provinzen beliebe 
man sich ebenfalls an den vorgenannten^General-Agenten zu wenden.

In meiner Broschüre: Die 28ahk-

heit wird euch frei machen, 
die man bei mir und in der Expedition dies. 
Blattes unentgeltlich in Empfang nehmen 
kann, ist S. 1. in der 7. Zeile von unten 
statt wo sowohl
zu lesen sowohl wo.

Liebwalde bei Christburg. 
_______________
Für alle Stände unentbehrlich! 

Wer muß ein Testament machen 
und wie muß es nach Preuß.

Necht eingerichtet sein?
Praktische, für Jeden verständliche Anweisung 

dazu nebst vielen Beispielen (Formularen).
Preis nur 10 Sgr.

Selbstverlag des Verfassers und in Commis­
sion bei dem Antiquar Fischer zu Nord­
hausen, welcher dem Besteller gegen Franko- 
Einsendung des Preises das Werkchen franco 
zuschickt.

Täglich werden in den dringendsten Fällen 
keine Testamente gemacht und durch dieses 
Versehen kostspielige Prozesse, unsägliches Fa- 
milienunglück, Vermögensverluste aller Art rc. 
herbeigeführt.

Die möglichste Beseitigung dieses Uebel­
standes ist Aufgabe dieses Werkchens.

Unser Lager von

Brillen mit weißen und blauen
Gläsern, von Lorgnetten, 
Opernguckern, kiuee-nos rc. 
ist stets auf das Vollständigste sortirt.

_______________ Alter Markt No. 47.______  

Fraüeuburger Mummet 
ein Malz - Extrakt - Bier von sehr schönem

Geschmack, 
vorzüglich für Reconvalescenten und Wöchne­
rinnen, empfiehlt die -Quart-Flasche mit 
1Sgr. kntL,
_______________ äußeren Mühlendamm 67.

Antheile von
Kgl.Preuß.Lotterie-Loosen _ 'fl_ s

4Thlr. 2Thlr. iThlr. 15 Sgr. 7^ Sgr. 
verkauft und versendet, gegen freie Sendung 
des Betrages.

l u. 1.1.phrüeht.
Wegen Ueberfluß sind zu verkaufen im 

Hause Alter Markt No. 35. oben: Spiegel, 
Tische, Stühle, Lampen rc. rc.

Umzugs halber werde ich am SO. Juni 
e., 1v Uhr Vormittags, mein mir ent­
behrlich gewordenes Inventarium, bestehend aus 
3 Pferden, 1 Kuh, I Halbwagen, 1 Kariol, 
1 Jagdschlitten,'2 Paar Geschirren (eins mit 
Neufilberbeschlag) 1 Sattel, 1 eschen ausge­
legtes Kleiderspind, 1 Speisespind, 1 Mangel, 
1 Hobelbank, 1 großer kupferner Waschkessel, 
2 Messmg-Hecheln und mehreres andere Kü­
chen- und Wirthschafts - Geräthe per Auktion 
an den Meistbietenden verkaufen, wozu Kauf- 
lustige ergebenst einladet.

Klackendorf, den 4. Juni 1864.
.,Siemund, Rentier.

Mehrere hiesige Grundstücks 
darunter auch mit Gärten rc., sind Vortheil- 

hast anzukaufen. Näheres durch 

________ IN.
Eine^rrschästltche^M 

Wohnung,
Bel-Etage, steht im Hause Friedrich-Wil- 
Helms-Platz No. 15. fofort zu vermiethen.

Oone. kcivllt - LlltbwlludiMsII' 
rn Königsberg in Preußen, Koggenstraße 
No. 6., wrrd den Damen unter Zusicherung der 
größten Discretion, der liebevollsten Aufnahme 
und Pflege bei außerordentlich billigen Preisen 
empfohlen. Alles Nähere erfährt man daselbst 
durch- Frau Lknstte LSnttsett,

SAKS komme 6t clireotrioe cls I'institut. 
Junge Mädchen finden als PensionäirW 

nen freundliche Aufnahme bei
Emma Rufsmann, 

Lehrerin bei der höheren Töchterschule 
___ Elbing, Brückstraße No. 10.

Schulkenntnlssen, sucht dre

s lis 
__  Buchdruckerei.

Ein Bursche, der das Schmiede-Handwerk 
erlernen will, melde sich bei

A. May, Schmiedemeister, 
__  __ Ellerwald l. Trift. 
, süchtiger, junger, militairfreier Jn- 
spektor findet sogleich gegen 80 Thlr. Gehalt 
m Netchtyalde bei Liebstadt eine Stelle. 
Nur persönliche Meldungen werden berück- 
sichtrgt^_____ ____________ L or e n h.
.. Eüse tüchtM Wirthin, die" namentlich 
dre Milchwirthschaft gut versteht, wird von 
gleich gesucht in Alt-Terranova b. Elbina. 
Meldungen daselbst.___________Braenz.
" Fuhrleute, welche Holz aus dem Pohmeren"- 
dorfer Gemeindewalde fahren wollen, können 
sich melden bei

Guts - Kaufgefüch.
Bei 10,000 bis 40,000 

Thaler Anzahlung werden 
ländliche Besitzungen zu kaufen gesucht. 
Austr-ge „Met LISSMUIM, 

___in Da«zig, Breitgasse No. 62.
Montag, den 20. Juni, Nach­

mittags 2 Uhr, findet das diesjäh­
rige Quartal der Elbinger Müller-

Innung aus der Herberge statt, wozu wir 
sämmtliche Mitglieder, wie auch die im Kreise 
ansässigen Müller einladen. 

Deckner, Tetzlafs, Aelterleute.

Gedruckt und verlegt von
Agathon Wernich in Clkina. 

verantwortlicher Redakteur und LerauSasK.«
Ug«,th-n W.rnich !»

Beilage



Beilage zu No. 48. der Clbiuger Anzeigen.
Mittwoch, den 15. Juni 1864.

Amtliebe Verfügungen 
Lekanntmachnng.

Der Brauerei - Besitzer Herr George 
van Roy, Gymnasiumsstraße No. 3., ist 
zum Schiedsmann für den 3. Bezirk erwählt 
und von dem Königl. Appellationsgerichte zu 
Marienwerder in dieser Eigenschaft bestätigt, 
was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
bringen.

Elbing, den 9. Juni 1864.
________- Der Magistrat.__________

Bekanntmaedung
In Gemäßheit der Regierungs-Verfügung 

ä. ä. Danzig den 21. Februar 1863 werden 
auch für dieses Jahr von den zur Heiligen 
Leichnams - Kirche gehörigen Gemeinde-Mit- 
gliedern Behufs Ansammlung eines Kirchen- 
Baufonds directe Beiträge erhoben werden, 
und zwar:

«, bei der Pfarrgemeinde: 
mit 2 Sgr. von jedem Thaler der zu zahlen­

den Grund - und Communal- resp. Klas­
sen-Steuer (ausschließlich der Armen- 
Steuer),

mit 1Sgr. von denjenigen Gemeinde-Mit­
gliedern, welche jährlich 24 Sgr. an Com- 
munal-Steuer entrichten,

und mit 1 Sgr. von den unverheirateten 
Personen, welche nur eine Communal- 
Steuer von 12 Sgr., oder eine Klassen- 
Steuer von 15 Sgr. jährlich;

v, bei der Gastgemeinde: 
mit dem vierte» Theil der vorstehend be­

zeichneten Beiträge.
Die Ausschreibezettel werden in den näch­

sten Tagen ausgetragen werden, und fordern 
wir die resp. Gemeinde-Mitglieder auf, die 
auf sie repartirten Beiträge innerhalb 14 Ta­
gen an den Kassen-Rendanten Herrn Siebert 
(aus dem Rathhause) einzuzahlen, widrigen­
falls gegen die Säumigen die executivische 
Einziehung verfügt werden wird.

Elbing, den 6. Juni 1864.
Der Magistrat.___________

Lizitationstermin.
Die Lieferung des zum Kirchenbau in 

Heiligenwalde erforderlichen Bauholzes, 
bestehend in 155 Stück stark, mitte! und klein 
Bauholz und Sägeblöcke soll in tormino

Freitag den 17. Juni d. I.
Nachmittags 4 Uhr 

im Schulhause zu Heiligenwalde an den 
Mindestsordernden öffentlich ausgeboten wer­
den Der Lizitationstermin wird um 6 Uhr 
geschlossen, Nachgebote nicht angenommen. 
Die Lizitations-Bedingungen werden im Ter­
min bekannt gemacht werden. Das Verzeich- 
niß der zu liefernden Hölzer kann bei dem 
Herrn Organisten Rähse in Heilkgenwalde 

eingesehen werden. .
Pr. Holland, den 6. Jum 1864.

Der Land rath.

Bekanntmachung.

WraMc von Berlin und 
Wnigsbcrg'lP-MchDanzig. 
Mittwoch den 22. d. Mts. werden 

Extrazüge von Berlin und Königs­
berg «ach DtMZtg mit Personen- 

Beförderung in I., II. und Ul. Wagen-Klasse 
abgelassen werden.

Abfahrt von Berlin............. 6Uhr8M.Morg., 
„ , Frankfurt a./O. 8 „ 9 , ,

, Kreuz....12, 2 7, Mittags 
, , Bromberg . 4,23 , Nach«.
, , Königsberg 2,3, Nachm.

, Dirschau. . . . 8 , 85 , Abends,
Ankunft in Danzig .... 9 , 23 , Abends.

Der Extrazug von Berlrn halt auf den 
Stationen Coepenick, Erkner, Fürstenwalde

und Frankfurt a./O. der Niederschlesisch-Mär- 
kischen Eisenbahn, beide Züge aber auf allen 
denjenigen Stationen der betreffenden Strecke 
der Ostbahn, auf welchen die Eilzüge halten, 
und nimmt auf denselben Passagiere, jedoch 
nur nach Danzig, auf.

Die für die Extrazüge zur Verausgabung 
kommenden Billets sind zugleich für die Rnck- 
tour gültig, und ist der Preis derselben auf 
die Hälfte der gewöhnlichen Personenzugs- 
Tarif-Sätze ermäßigt, indem für die Billets 
nur der Satz der einfachen Tour nach 
Danzig zur Erhebung kömmt.

Die Rückfahrt von Danzig kann vom 
23. d. Mts. Ob bis einschließlich den 30-. d.Mts. 
— mit Ausnahme der Courierzüge — mit je­
dem fahrplanmäßigen Zuge, welcher Personen 
der betreffenden Wagenklasse befördert, ange­
treten werden.

Die Billets müssen zur Rückfahrt in Dan­
zig der Billet - Expedition zur Abstempelung 
vorgelegt werden und sind nur für den auf 
diese Weise abgestempelten Zug gültig.

Freigewicht für Gepäck wird nicht gewährt. 
Bromberg und Berlin, den3.Juni 1864. 

Königliche Direction Königliche Directiou
der der Niederschlesisch-Mär- 

Ostbahn. kischen Eisenbahn.

Bekanntmachung
Pferde- und Vieh-Markt 

in Marienwerder.
Es ist für die hiesige Gegend das Bedürf­

niß höchst fühlbar geworden, den Pferde- und 
Viehmärkten, und zwar gerade unserer Stadt, 
eine größere Ausdehnung zu geben, da die­
selbe durch ihre günstige Lage dazu besonders 
geeignet erscheint. Die Unterzeichneten glau­
ben den Interessen der Herren Verkäufer und 
Käufer entgegen zu kommen, wenn sie auf 
diese Märkte, namentlich auf den schon am 
2t. Juni d. I in größerem Umfange hier 
abzuhaltenden Pferde- und Viehmarkt auf­
merksam machen. Sie werden an denselben 
für größtmöglichste Bequemlichkeit Sorge tra­
gen, besonders auch die erforderliche Slallung 
bereit und auf den Marktplätzen hinlänglichen 
Raum offen halten.

Wer sich vorher Plätze zusichern und über­
haupt nähere Auskunft wünscht, wolle sich an 
den Bürgermeister Orlovius wenden.

Marienwerder, am 1. Juni 1864.
Der Magistrat und der Vorstand des 

Landwirthschaftlichen Vereins.

Bekanntmachung.
Die Lieferung nachstehend aufgeführter in 

reinem Maaße angegebener Eichenhölzer zum 
Bau neuer Thore an der Schifffahrtsschleuse 
zu Rothebude a./W. soll im Wege der öf­
fentlichen Submission vergeben werden.

Portofreie Offerten mit der Aufschrift: 
„Submission aus Lieferung von Eichen-Thor- 
yölzern für die Schleuse z» Rothcbude" 

werden zum 1. Juli c. Mittags l2 Uhr 
in dem Büreau des unterzeichneten Beamten 
entgegengenommen.

Die speciellen Bedingungen, auf Grund 
deren die Lieferung erfolgen soll, sind täglich 
während der Dienststunden einzusehen, auch 
werden dieselben aus portofreie Anträge, gegen 
Erstattung der Copialien, schriftlich mitgetheilt.

Rothebude, den 11. Juni 1864. 
Der Wasserbaumeister.

K r o m r e y.

Verzeichnis 
der zum Bau neuer Thore an der Schiffsahrts- 
schleuse zu Rothebndc erforderlichen Eichen­

hölzer in reinem Maaße:
4 Stück Eichenholz zu den Stende- und Läufer­

säulen, s 22z F. lang, 18Z._breit, 15 Z. hoch, 
2 Stück Eichenholz zu den L>chlagsäulen, s

23 Fuß lang, 18 Zoll breit, 15 Zoll hoch, 
2 Stück Eichenholz zu den Schlagsäulen, s 

. 22 Fuß lang, 18 Zoll breit, 15 Zoll hoch, 
8 Stück Eichenholz zu den Ober- und Unter- 

riegeln, « 11z F. lang, 15 Z. br., 15Z. hoch, 
12 Stück Eichenholz zu den Spannriegeln, ä

12z Fuß lang, 18 Zoll breit, 12 Zoll hoch,

8 Stück Eichenholz zu den Mittelriegeln, » 
11 Fuß lang, 12 Zoll breit, 12 Zcll hoch, 

4 Stück Eichenholz zu den «streben, s 19z 
Fuß lang, 12 Zoll breit, 12 Zoll hoch, 

800 sjF. dreizöllige eichene Bohlen, 
140 sjF. zweizö»ige eichene Bohlen.

Zur Verpachtung der diesjährigen Heugras- 
Nutzmn in hiesiger Verwaltung stehen fol­
gende Termine an:
1) vom Administrations-Stücke Amalienhof- 

Fleischerweiden-Schlammsack und Weiden 
an der Vorsluth am Dienstaq den 
21 Juni c Nachmittags 2 Uhr 
bei Hcrrn Bessau zu Neukirch,

2) vom Administr.-Stücke Krcbsselderweiden 
am Mittwoch den 22. Juni Nach» 
mittags 2 Uhr im Geschäfts - Lokale 
hierselb'st,

3) vom Administr. - Stücke Neulanghorst tind 
Kämpen an der Siubaschen Laache am 
Donnerstag den 23. Juni Nach­
mittags 2 Uhr bei dem Gastwirth 
Preuß zu Neulanghorst,

4) vom Administr. Stücke Wolfszagel-Einla- 
gerweiden am Montag den 87. Juni 
Nachmittags N Uhr im Geschäfts- 
Lokale hierselbst,

5) vom Administr. - Stücke Nobacherweiden 
am Dienstag den 28. Juni Nach­
mittags 2 Uhr-daselbst,

6) vom Administr. - Stücke Heegewald am 
Mittwoch den 28 Juni Nach­
mittags 2 Uhr bei dem Gastwirth 
Preuß zu Neulangborst.
Horsteedusch, den 13. Juni 1864.

Der Oberamtmann
S ch w i e g e r.

Bekanntmachung.
Montag den 20. d. M Mittags 

12 Uhr sollen im Schulzeu-Amte zu Böh­
mischgut Betten, Bettüberzüge, Bettlaken 
und 8 Pfund neue Federn meistbictend ver­
kauft werden, wozu ich Kaufliebhaber eiulade.

Elbing, den 13. Juni 1864.
______ G ö r k e, Gerichts - Executor.

Bekanntmachung
Zur Verpachtung des ersten Schnitts Heu- 

Gras aus den Wällen und Triften des neust 
Gemeinde-Guts ist Termin auf
Montag den 20. c., Vormittags 

9'!2 Uhr, im Freiheits Hause
angesetzt, wozu Pachtlustige eingeladen werden. 
Die Verwaltungs-Deputation des 

_____ neustädt. Gemeinde-Guts.
Künftigen Mittwoch den 22. Juni c 7 9 

Uhr Morgens, soll im Kruge zu Campenau 
die Maurer-Arbeit zum Bau der Dampfma­
schine an den Mindestfordernden auszeboten 
werden; der Zuschlag wird vorbehalten.

Campenau, den 13. Juni 1864.
_________Der Orts-Vorstand.

P hoto graphisch^An sichten

von

Kahlbcrg, ReimanussM
und des

Oberländischen Canals
vorräthig in

Buchhandlung, Alter Markt 17. 

Die billiml Bilderbogen 
vom Kriegsschouplatz m

Schlcsloig-Holstein
sind wieder vorräthig in

IwW 8Nll!Üi!l'8 
Buchhandlung, Alter Markt 17. 

Instruktion für Geschworene, 
vorräthig in

Behandlung, Aller Markt 17.



Nachdem ich mcm Galanterie-, Porzellan-, Glas- un- 
Fayenze Waaren Lager bedeutend vergrößert habe, so empfehle 
ich eine große Auswahl der neuesten und geschmackvollsten Gegen­

stände und versichere die billigsten Fabrikpreise.
Handelsleute erhalten noch einen besonderen Rabatt.

ß-roiNnK,
Alter Markt und Schmiedestraßen-Ecke.

ULM* Hau-koffer und Reises allen Größen erhielt
«rS»S»s

Um zu räumen, verkaufe ich:

1 Partie Mozambique's und Barvge's,
1 Partie Sommer Mantel und seidene Paletots,

von den feinsten Stoffen gearbeitet, bedeutend unter den Kostenpreisen.

NvMkWSKS» Brückstraße No. 8.

in allen Größen empfehle den Herren Besitzern der Umgegend, da ich die betreffende Leine­
wand dazu frühzeitig eingekauft, zu billigsten Preisen. — Bestellungen von außerhalb 
werden nach Angabe der Breite prompt und bestens ausgeführt.

«ustav L-önioke, Wasser- und Heilige Geistftraßen-Ecke.

Ein gebrauchter starker Korbwagen und 
ein guter alter Verdeckwagen stehen billig 
zum Verkauf im Gute Kickethof per 
Tolkemit.

EinTgroßeS Kleiderspind ist billig zu ver­
kaufen Sturmstraße No.13.

Mattendorf No. 7. sind Luftziegel zu 
haben.

Wir sind Willens unser lebend, und todtes 
Inventarium, worunter 8 Kühe, 4 Stärken, 
I gr. und 1 kl. Bulle, 4 Pferde, Schweine, 
Schaafe und Kälber; 4 Wagen, 3 Schlitten, 
Ackergeräthe und sämmtliches Mobiliar 
Montag den 2«. Juni, 9 Uhr Mor­
gens, durch öffentliche Auktion gegen gleich 
baäre Zahlung zu verkaufen, wozu Käufer 
eingeladen werden.
Die Erben der verstorbenen Wittwe Dorr, 

zu Hvppenau___________
Ein großer, blühender Oleander - Baum 

ist zu verkaufen
Neust. Wallstraße No. 21, Hinterstube.

Einige Hundert Schock gutes Deckrohr 
stehen zum Verkauf bei

Jacob Jantzen in Sorgenort.
Heu und Stroh steht zum Verkauf bei.

Horn, in Markushost 
IWWLWUWMWKWWMMWVZ 
W Stück W

recht fette Hammel stehen W 
Scharnau bei Mis°W 

Mwalde, Kreis Saalseld, Ostpr., zumW 
W Verkauf. W
WMWOWWWMMWWWUWWD

Im Ritterguts Köxten bei Christ bürg 
sind 70 Hammel und 3V Mutter- 
schaafe zu verkaufen._________

Eine Kuh, die in diesen Tagen frischmilch 
wird, ist zum Verkauf bei

Johann Janzen, in Nogathau.
Das Haus äußeren Marienburger- 

MT damm No. 4., wozu ein Stall und 
K« etwas Gartenland gehört, ist billig zu 
verkaufen. Näheres in demselben Hause.

Das der Wittwe Stutterheim gehörige, 
Berlinerstraße No. 6. und am Elbingflusse 
belegene, circa 14 Morgen große Grundstück 
soll verkauft werden. Auskunft darüber ertheilt 

2- 2- Wernick.

Mein Grundstück in Schönfcld-Abbau 
bei Pr. Holland bin ich Willens aus freier 
Hand, wegen Aufgabe der Wirthschaft, mit 
todtem und lebendem Inventarium zu verkau­
fen; 3 Hufen Land, Wiesen, Wald und ein 
großer Obstgarten dabei. Der Wer ist durch­
weg Weizenboden. Das Getreide und der 
Rips steht sehr gut, auch die Gebäude sind 
im besten Zustande. Wittwe Rosten.

Mühlen-Berkaus
Die Verbindung zwischen

Elbing und Kahlberg
Eine Wasser-Mühle mit vier Gängen 

und in voller Thätigkeit,

wozu 23 Morgen culmisch Kronland gehören, 
auch die nöthigen Gebäude und Inventarium 
zum Betriebe der Landwirthschaft vorhanden 
sind, wird mit einer verhältnißmäßigen An­
zahlung und annehmbaren Bedingungen zu 
Kauf gestellt, event, wird auch auf eine Ver­
pachtung reflectirt.

Das Etablisfement liegt in einer schönen 
frequenten Gegend, Iz Meile von Elbing und 
i Meile von der Bahnhof-Station.

Nähere Auskunft wird auf Anfragen er­
theilt Töpstrstraße No. S., parterre.

Meine in Neu-Müusterberg stehende 
ein Fuß Holländer Windmühle mit zwei Mahl­
gängen und einem Graupengange, nebst Wohn- 
und Stallgebäuden und 2 Morgen culmisch 
Land bin ich Willens aus freier Hand zu 
verkaufen. E. Zarnikow,

^Nühlen - Besitzer.

Eine Besitzung im Kreise Graudenz, 
circa 480 Morgen guter Weizenboden, 
in der besten Cultur, Gebäude größ- 
tentheils neu, Inventar, lebendes und 
todtes brillant, ist unter annehmbaren 
Bedingungen und geringer Anzahlung 
zu verkaufen. Das Nähere ist zu er­
fahren unter der Adresse:

Jablononw in Westpreußen.
Zwei zusammenhängende Parterre-Zimmer, 

zu einem Geschäfts-Locale geeignet, nebst Kü­
che und Zubehör, sind von Michaeli d. I. zu 
vermiethcn: Kettenbrunnenstraße No. 6.

Eine Wohngelegenheit von 4 zusammen­
hängenden Zimmern und aller Bequemlichkeit 
ist sofort zu vermiethen.

Näheres Schmiedestraße No. 1.
- Von Johanni ist ein Parterre-Laden nebst 

geräumigem massiven Keller zu vermiethen
Lange Heilige Geiststr. 1.

Eine anständige möblirte Stube ist an 
einzelne Herren zu vermiethen.

Johannisstraße No. 18.
Eine Wohnung von 2 bis 3 StubenU 

Zubehör und Eintritt in den Garten ist zu 
vermiethen_____Vorstädt. Grünstr. No. 25.

Brandenburgerstr. No. 5. ist ejne Stube 
mit auch ohne Möbel zu vermiethen.

Vom 1. Juli ab ist eine Stube zu ver­
miethen Junkerstr. No. 52., 1 Tr. hoch. I

Ein möblirtes Zimmer, Hange-Etage, ist I 
sofort zu vermiethen Spieringstr. No. 28. I

wird für die Dauer der diesjährigen Badezeit 
vom 15. Juni bis 16. September durch die 
Dampfböte und
kvrr" hergestellt werden.

Specielle Fahrpläne können in den öffent­
lichen Lokalen hieselbst!, so wie bei mir ein­
gesehen werden.

ÄesrA« «runau.
Einen Laufburschen und einen ordent­

lichen älteren HaUsknecht 

sucht die

^Suchhattdluug.
Ich brauche einen Lehrburschen

C. Schröter, Hutmachermeifter, 
__________  Brückstraße No. 4.

Ein tüchtiger Junge findet Beschäftigung 
______________Kalkscheunstraße No. 12.

Ein Laufbursche wird gebraucht und kann 
sogleich eintreten. Wasserstraße No. 35.

200 Thaler sind zum ^l7JuliH ersten 
Stelle zu begeben. Nähere Auskunft ertheilt 

Beruh. Janzen, 
_____________ Innern Mühlendamm No. 10.

4000 Thlr. werden auf ein Geschäftshaus 
zur ersten Stelle gesucht, was den Werth von 
12,000 Thlr. hat und jährl. 550 Thlr. Miethe 
zieht, oder 2000 Thlr. zur zweiten Stelle.

Adressen werden erbeten in der Expedition 
d. Bl mit der Aufschrift: L.

Eine Schülerin des Leipziger Cvn- 
servat. wünscht gegen Ertheilung von 2 
Gesang- oder Clavierstunden täglich für die 
Monate Juli und August freien Aufenthalt 
auf dem Lande. Näheres in Königsbera 
i. Pr., Hink. Vorstadt No. 51. bei Fräu­
lein Mühl.

Eine kleine Besitzung von 2^300 Morgen 
wird zu pachten gesucht und gefällige Offerten 
werden in der Expedition dieses Blatt, erbeten.

2 Thaler Belohnung.
Auf dem Wege vom Bahnhof nach der 

Stadt ist ein neuer schwarzer Ueberzieher mit 
messingnem Haken, welcher an der rechten Tasche 
einige röthliche Flecken hatte, verloren. Der 
Finder, welcher denselben im „goldenen Ritter* 
abgiebt, erhält obige Belohnung.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Am Sonntag den 12. d. ist bei ^iH 

Plaid-Tuch liegen geblieben; abzuholen bei 
E. Kiefer in Cadienen.

Gedruckt und verlegt von 
Agathon Weruich j» «lding. 

verantwortlicher Redakteur und Herautgeke« 
Agathon ««»ich m MbMz.


